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Johannes Renz

Im Zeitraum zwıschen 1994 und 1999 erschıenen 1m Bereich der althebräischen
pıgrap. mehrere onographıen VOon DEUTSCH und HELTZER, dıe
zahlreiche Neuveröffentlıchungen Von beschrifteten egenständen zume1st Sıegel
und Abdrücke 4Qus prıvaten ammlungen enthalten. Bereıits vorgeste wurden:

DDEUTSCH HELTZER, Forty New Ancıent West Semiuitic Inseriptions, Tel
vVıv-Jaffa 9094 (—>ZAH 9/1, 89—92; 39

DEUTSCH HELTZER, New ‚P1graphic Evıdence from the 1DIl1Ca. er10| Tel
vıv-Jaffa 995 (—>ZAH 9/2, 220 63)
Neu hınzugekommen sınd ]

DEUTSCH HELTZER, Indows the Past, Tel vVıv-Jaffa 199 7/ (im
folgenden abgekürzt: WP)

DEUTSCH HELTZER, West Semitic Ep1igraphic News of the Ist Miıllennı1um
BCE Wıth Contribution by BARKAY, Tel viv-Jaffa 999 (1im folgenden
abge!

EUTSCH, Messages firom the Past Hebrew Rullae irom the 1ime of saıah
oug the Destruction of the 1ırst Temple, Tel Avıv 999 (hebr 1997; 1m
folgenden abgekürzt: MP)

en grundlegenden, zusammenfassenden Bemerkungen ZUT erwendung und
Bedeutung VoxNn Sıegeln (Kap 1) sich eine Zusammenstellung der bıslang
veröffentlichten Ithebr. Bullae (Kap Den 1er relevanten Abschnitt bıldet Kap
3, dıe Publiıkation VoNn 109 bısher nıiıcht veröffentlichter Bullae aus der ung
Moussalne{fft.

In en dre1 I?_ublikationen sınd dıe egenstände mıt oto, mzeıchnung,
Transkrıption, Übersetzung und earbeı  g publızıert. Den umfangreicheren
Corpora (Pfeıiılspitzen, Bullae, Sıegel, ıtzınschriften) wurden paläographısche
abellen beigegeben 23° 41; 63; 73 WSEN 56—88; 189—196).
Zusammen mıt den ammlungen WSS (—>ZAH 11/1, 109) und (—>ZAH 8/3,

steht amıt ein umfangreiches OTrpus VoNn Texten ZUT gung Im
folgenden werden die in den dre1 onographien erstveröffentlichten Texte

] Vgl uch die ergänzenden Besprechungen Von LEMAIRE, BıOr 56, 1999, CFT
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zusammenfassend aufgeführt Für dıe Einzelheiten wird ausdrücklic auf dıe
übersichtlich angelegten Publıkationen selbst

bisher unbekannten Personennamen sınd nachweısbar (nıcht miıtgezä eıichte
Varıanten bereıts bekannter Namen)

(°Dtbyh Nr 105 anders LEMAIRE)
m M 55

"Iykn NrT 89 WSEN Nr 158
b“ Iydd WSEN Nr 122 (phönizısc

Nr 108 (edomuitısch)
br ym  A Nr 111 ([?] aramäiısch)
yd’wyhw WSEN Nr 129
y“ Nr
ksLyh WSEN Nr 137
MYSr Nr 100
mqmyhw Nr 65
HW Nr 0’7
(?) Nr

yhw WSEN Nr

Als Neue Frauennamen erscheinen

MY Nr 5a—b
nwyh Nr
SImh alome Nr 16

mögliıcherweise Z ([?] elamısc auf der aram WSEN Nr 159

Hebräische Texte der Eisenzeit I il

a) Siegelabdrücke
Dıiıe Hauptmasse der HNECUu veröffentlichten Jlexte machen hebr überwiegend
Judäische Siegelabdrücke auf Bullae aus Diıese finden sıch Nr 8 5—96 (15
Bullae), WSEN Nr 147158 (12 Bullae) und (insgesamt 109 Cuc Bullae) Sıie
stammen alle aQus SC1iINemM Zeıtraum Von der Zzweıten bzw dem Ende des
bis Begınn des bzw dem nıcht historische Persönlichkeiten WIC
Ahas und 15 erscheinen (—[ß und| Y) INUSSCH die Siegel paläographisch mehr

Weıtere schriften die verstreut publızıert sınd, werden nächsten Heft der besprochen
Dıie hıer zusammengstellten exie wurden urchgangıg nach den veröffentlichten Photos
transkrıbiert sinnvoll, Deutsche uberse' gen Sprachen, grammatiısche
Termini, semitistische ıteratur eic. chten sich nach Gesenius  18
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oder weniger datiert werden. Auf ZWE1 Gefäßen aus Juda sınd
Sıegelabdrücke erhalten. Die Abdrücke des hebr Sıegels Nr 115, das VOI dem
Brand einen efaäßhenkel eingedrückt wurde, SOWIeEe der beiden Sıiegel WSEN
Nr. 160 und D, e1| auf demselben Gefäß, sınd ach dem Gefäßtyp mlk-Typ
484) die eıt 700 vm tieren. Die meıst mıt E eingeführten
S1egeleigner bzw. Fällen Eignerinnen? werden 1.d durch Patronymıkon äher
bezeıchnet, selten durch 1te (—>B und Y) Nr 30 ennt insgesamt
Generationen, Nr 96 SORar Generationen und bezeugt 1mM des
Sıiegele1igners Paponymıiıe

ennzeichnung des Eıgners Urc. Personennamen:

Juddische Bullae

WSEN Nr. 151 DPh. / ”DSy
Nr. Sla-b M bn m
NrT. PhDXH ...
Nr Jhy5 /bJ ] N mt/n(yhw)/
Nr 21 Wn m”m[{n]
Nr [1]°hy Y bn w  Im
NrT. 23 Phy“zr / ryhw
Nr [°’hygm /bn *hyh[w]
Nr 94 aA-C. [”’hyqgm Y bn hby (?) des
Nr 2 I  ”Ihygm //b]n SDN
Nr. [”’hmlk/magnyhw
NrT. S [”Iyh 52y >h
Nr. 28 PL/y / h[w]
Nr [°Iyhw ”’dnyhw
Nr [T°Jlyaqm H hlayhw (?) Ende 5./Anfang
Nr 31 SM H )b)
Nr 37 (im . n FDn

rmy[hw/
Nr. 023 desDP’”ISm[ *] // bn pr  A

[ °”ISm[ *J // [D/n "pr(h/
n fehlt auf den Sıegeln Nr. 20; 4 , 5 9 JUE: HO WSEN Nr. 156; 160b sowl1e unter den
Sıegeleignern mıit 1te| auf den Sıegeln WSEN Nr. 148 und Nr. 13
Die folgenden Sıegelabdrücke Sınd alphabetisch nach dem Namen des Eigners angeor!  el. Wo
der Liıteratur angegeben oder paläographisch relatıv eindeutig bestimmbar ist dıe eıt angegeben
Für dıe meısten übrıgen Sıegel erg1bt sıch ein Zeıtraum Vom ausgehenden und
Be1 Nr. ist die erkunft cht bestimmt.
Vgl WSS Nr. 474 NrT. 102
Vgl uch WSS Nr. 425 LEMAIRE, BiıOr 56, 1999, 175)

EMAIRE, BıOr 5 ‚ 1999, Wr (?) ’hyb /nW 7D T> OD €EN
befinden sıch Hecht-Museum aıfa.
Dreı identische, aber erschiedlich erhaltene Bullae, Nr. solcher (Iiragmentarischer) ullae

10 Vgl Jes 22483:; ,
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Nr 372 77  SM Y mlkyh[w]J
Nr S: c  //bn a

MP Nr 35 [’mryhw // [b/n S
WSEN Nr 152 ryhw Ysmk[yhw]
MP Nr 36 rn H nhmyh[w]J
MP Nr 37 ”ry[(hwJ {
MP Nr 38 [ SYhwW /[A8®
WP Nr Yn nde des Jh./ 6
WP Nr 95 des
MP Nr [1!]bnyhw /bn nryhw f

In
WP Nr /[!]bqs bnyhw des
MP Nr Ibgs P nyhw des
WP Nr d “kbr >] WSM hw ] Ende des Anfang

des 6
MP Nr Ihw$“ [yhw] Y r”[(?) yhwJ
MP Nr Ihw& yh[w] /bns hw
MP Nr hs! YY [bj]n hr
P Nr. 44 Izkr bn /yAw
MP Nr 45 Ihzb bn Y mryhw

Nr 464a-b Itbyhw /hny
Nr y / z/ny/hw
Nr 4% yd y/[hw]

WP Nr 90 Iyh r // [bfn 13 WS  W yhıw
Nr Iyhw”b SDI
Nr 50a-b Iyhw „bn

MP Nr 51 I]yhwq / hgy
MP Nr 5} IyW Iyhw /bn bn
MP Nr 53 LYyqmy Y hw bn S
MP Nr 54 °*ryh[w] 15

MP Nr 55 Iyrmyhw /bn ?
MP Nr 56 ly.  sm  v  C1/ l5nsSDN
WSEN Nr 153 IyS / VYAW.
WP Nr 87 ly,  Shw H hlayhw Ende des
MP Nr 57 Imy /MS  Im
MP Nr 58 Imlyhw nhmyhw
MP Nr 59 I[mlkyhw yw‘ hhw

Nr 6(() Im sSyhw Y bn hss[ 17

12
Abdruck VO] se| Sıegel WIeC dıe vorhergehende Bull:

13
Vgl WSS Nr 1022 naC| B1ıOr 1999 175 ebenso hebr
Falls cht bn fehlt BıOr 1999 176)

LEMAIRE BıOr 1999 175 blgey15 esung nacC! BıOr 1999 75 122 nry[hw/
LEMAIRE B1ıOr 1999 175 (?) hmlyhw

Lesung nach A EMAIRE BıOr 1999 E 128 hsp
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Nr 61a-b Imsry HSbnyhw
Nr. Imtnyhw H mry[hw/
NrT. 63 mtnyhw H bn ryhw
Nr. Inhm bn /mqmyhw
Nr 65 nhmyhw // yhw >h
Nr. 66a-bl8 desInr Hmlkyhw
Nr. %6 Inr /mlkyhw des
Nr e ) Inr bn /mlkyhw alfte des
Nr. 67 Inr bn H MS  Im
Nr. 68 mk//
Nr. 69 Ismk bn H#S
Nr. 70
NrT 71 Y {w} mnhm
Nr 77 [°bd[yhw / bn
Nr. 73 ISr // 5h3
Nr 74 zryh[w] / [°’Jimz 22
Nr 75 I!J “zryam bn mky
Nr 76a4-c b/n plty
Nr [° Iyhw bn /hslyhw

WSEN NT. 154 ] n  LYAAW
Nr [°Syhw /$Sbn

WSEN NrT. 155 ID  Pr bn >Ism
Nr Ipltyh[w] / Sk[ny]h[w]
Nr Ipltyhw Y Fl 23 xIxyhw

MP Nr &1 Ipltyh[w] Y BA
WSEN Nr. 156 ah

Nr 82 Iı $hr bfn] Y ySı ÜE
WSEN Nr 157 Ispn M byhw

Nr 89 Ispn bn / yshw Ende des
Nr. 83 Ispn bn W "zryqm
Nr Ispnyh ] mMn
Nr 88 YpP'yhAwW // [m]tnyhw des
Nr 85 b mhsy
Nr 'kny /h / w] U PPIISSCh]
Nr. 87 ISIm ‚yqm

18 Nr. 66a WSS Nr. 583
Vom se. Sıegel wıe dıe €e1| Abdrücke Nr. 66a-b. Vom se| Sıegelschneider hergestellt
und wohl dem se. Eiıgentümer zugehörıg WIeE Nr. 85 (ebd. 28).

20 Fher diese esung VOIM Verfügung tehenden Raum her mıt LEMAIRE, BıOr 5 ‚ 1999, 175;
138 [1]sdy[hw].

eschrieben: H mnhmw (so uch 139); als Schreibfehler Wwıe oben korrigieren (mit
LEMAIRE, BıOr 5 ’ 1999, 175; ETIWOßCH Von 140) Vorexilısch wird auslautendes nıcht

mıt -Ww gesc}  1eben, DEUTSCHS esung „Menahemo’‘“ nıcht möglıch ist.
22 Lesung der Zzweıten Zeıle nach ‚EMAIRE, BıOr 5 $ 1999, 175
23 Sınd Anfang Von eıle noch este Von bn ıchtbar.
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Nr 88 /1]SIim / yShw
WSEN Nr 158 ISimyhw /bn "Iykn

Nr 25 ISimyhw PE bn "Iykn
Nr [1]smhw Hspnyhw
Nr 91 ISpt bn //yd hw
Nr 92 ISpn S hgb
Nr 023 ISpn f “zrgm
Nr 04 Ispn W rp*yhw
Nr 05 F / [b]n b<dyhw
Nr 96 P / smky

Frauen als Eignerinnen:?/
Nr. 5a-b [”’hmyh 28 W ht min
Nr Inwyh /ht hmlk 29
Nr IS}T 3() M Sbnyhw
Nr /...] //bt pah

Siegelabdrücke auf Gefäßen (aAus
WP Nr 115 h2y Ende ang
WSEN Nr 60a P°h? // tnhm Ende
WSEN Nr 603 H tnhm

ennzeichnung des Eıgners ausschließlich Urc 1ıte aufhebr Bullae:32

WSEN Nr 148hSsrp ywbonh H hsrp 33

sch  r NrT. 11:54 ItOSL[m} ISr Ir]
Nr []pqgdyhw /Sr h°r

24 SImh könnte uch Frauenname se1n; Nr.
2r
26

Nr. stammıt VOom sSe| Sıegel WIıeE WSEN Nr. 158

P
esung ach BıiıOr 56, 1999, S: 163 $pn

8 11. findet sıch eiıne Zusammenstellung aller Sıegeleignerinnen, dıe durch .„„Tochter
Von eswerden.

28 Bı  ® 56, 1999, 175 erwagt »40  SNY)  h
29 Vgl och WSS Nr.
3() Vgl uch Nr. 88 und oben
IBıOr 56, 1999, 177 z16e!] eiıne Lesung hry VOL, der zweıte uC| weıst

einen geraden Abstrich auf (spräche R! dieser ist aber und anders als beı1 deutliıch ach

3°
lınks gene1gt

33
Vgl uch hmlk Nr. und bn mlk Nr. 101 SOWI1e phönızısch rb mkrım Nr. S.u.)
SFPD „Goll  iılberschmied“‘; vgl WSS Nr. 866 ÜBNER, ADPV 1 9 Nr. 114) und
089

sıch eıne Zusammenstellung der bıslang bekannten räger des Tıtels ST Ih}
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Nr 13 sr h5r 35

Sr hbyt WSEN Nr 147 316 Imbthyh[w] d A  ST “ hby[t] des)
Nr [IJmbt[hyhw] Y B  ST C[l

hbyt]?7
Nr. P’dnyhw // > }A  Sr Sa hby[t]

°hıi hmlk Nr 38 [”°byhw H °h. hmlk
Nr 30 lgdlyhw J Ch hmlk
Nr. ntnmlik/A hmlk
Nr. I°zryh[w]J / °h. hml{k]

Y) ennzeichnung des E1ıgners durch 1ıte und Patronymıkon aufhebr Bullae

°h. Nr. 7:40 [Iyh]wzir] / bn hlg Ende ang
hzqyhw yhıw °h Yzqyhw

NrT. I°zryh / w bn [.]yhw? A Ende Anfang
h+4) S hz /qyhw

Nr F/hd hZq // yhw Ende ang
mik yhdh Zum Ön1gsssiege [”hz yhwim mlk yhdh (MP Nr. — 7ZAH 12/2. 244

‚Fıskalısche  66 Siegel aus Ju:  S

Insgesamt Sıegel auf Bullae, davon Jetzt DeUu publiziert*2, enthalten zunächst
eıne Jahresangabe, meıst gefolgt Von einem Ortsnamen (G1ibbim; ası Eltolad;
Ol; 2xLachisch) als Herkunftsangabe SOWIE dıe gabe ImlIk Es handelt sich
also regelmäßige, ohl Ja  ıche, Lieferungen adus einzelnen Judäıischen
Städten den Palast. Die Lieferungen werden Nr. U’/ und WSS Nr. 43°) als
r S  0  ny/h „Erstlingsabgaben“ und Nr 09 als mIkcs „Abgabe äher spezıfızlert.
WSEN Nr 149 und Nr. 100 führen als Empfänger eiınen Yıma“ el (den Sohn
des) "Asayahu an, auf Nr 100 ach diesem Personenamen mıt er
Wahrscheiminlichkei: 1m nıcht mehr erhaltenen Regıster ebenfalls ImlIik gestanden
en WIT! (SOo z.5t.), kann Yısma“?e2] nıcht der eigentliche mpfänger, sondern

35 Ohne vgl uch WSS Nr. 402 Ohne Spuren ınes Papyrusdokuments als Quittung oder

316
dergleichen gebraucht.

69f. und WSEN 61{ werden alle tsträger und der Ep1graphik dıe den

A°7
1fe| JDE  ÜE S hbyt tragen, zusammengestellt.
Die WSEN Nr. 147 veröffentlichte Bulla, dıe mıt ınem gleichlautenden er cht demselben)
Sıegel gesiegelt ist, mac! dıe rganzung 1ıte. Cn  P d hbyt wahrscheinlich
6f.).

318 Ta erfolgt eine Zusammenstellung der räger des Tıtels °hı hmlk.
30 den gleichlautenden Sıiegelal  ck WSS Nr. 409
40 Vom gleichen Sıegel WI1e WSS Nr. 407; dort gut erhalten und somıt rekonstruierbar.
47

ach OfO und Zeichnung ist abzuteılen.
Die bereıts publızıerten Exemplare sınd durch gekennzeichnet.
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wahrscheinlichsten der den Empfang und die Quittierung zuständıge Beamte
BCWESCH SeE1N. WSEN Nr 149, Nr 98, und 100 enthalten puren der amıt
gesiegelten apyrusdokumente, dıe übrıgen dienten ohne Dokument möglıcherweıse
als ur alle Bullae demselben Kontext angehören, können auch dıe
paläographıisch unauffällıgeren Xemplare ebenso WI1IEe WSS Nr. 421 der des

und be1i einer Mindestregierungszeıt Von Jahren damıt Jos1a zugeordnet
werden.

WSEN Nr 150 Snh // [h]gbm / Imlk
Im 19 Jahr aus G1i1bbim Dem Önıg zugehör1ıg

Nr 0® SN fnsb Y mIk
„Im au: ası Dem Önlg zugehör1g.  c

— WSS Nr 471 1/ Snh d Imlik
„Im Ja!  - aus Eltolad Dem Önıg zugehör1ıg  c

WSEN Nr 149 20 SM Y Iysm“ ”I H. Syhw
(Im) Yıma'  25 (den Sohn des)
A  sa ähü ..

Nr 100 sSryt / >rbht Y /lyS]m®r/ /Imlk/
„1Im zehnten Jahr) aus YıS]ma“el.
|ıDem Önıg zugehörı

Nr 97a.b bl01111/Snh//r SA  h %3 //IksS 1/ mk
„Im Jahr als Erstlıngabgabe dQUus AaCA1ISC Dem
Ön1ıg zugehörı ..

— >WSS5 10 111 45 / Snh Hr Sny // Iks I // mlk
Nr A772 „JIm Jahr als Erstliıngsabgabe aus aCcCA1ısSC Dem

Önıg zugehör1g  c“
Nr hSISt Imks

„Im drıtten als Abgabe“

D) Stempel-Siegel aAuUS etall
Eın sılberner, SCHOSSCHCI 1egelring, Nr. U'/ (Durchmesser 20,6 1900000 Siegel:
10,9 14,9 4,2 mm ), aus Nordisrael paläographısc 1ins datıert werden.

Nr 9’77 Inwyw
Eın ovales, anıkonısches Bronzesiegel WSEN Nr 127 möglıcherweise aus Juda,
nthält eine auf dreı1ı Regıister verteılte Inschrift, 1C Nr 130 eine 2-zeılıge
nschrift

43 LEMAIRE, BıOr 56, 1999, 175 -V44 ach BıOr 5 ‘9 1999, 175 dentisch mıt Nr. Y7a; el Photos zeigen er  ‚gs
eichte Abweıichungen.
S50 LEMAIRE, BiOr 5 , 1999, 175
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WSEN Nr 127 [”’hm HF Ikh >] / ”hz (7) Jh.46
WSEN NT. 130 mlkys Y dq ndb ([?]e Jh.47

C) Stein-Siegel aAusSs (Nord-)Israel:
Der Namenbildung nach 4us Nordisrael SKaraDol geformte, beschriftete
Sıegel Nr. 981.)

Nr 08 ld(/r)ml” pahyw
Nr. 99:48 Is “dyw

d) Stein/Knochen-Siegel (möglicherweise) adus Juda
In Nr. 100—105 werden skarabo1ide eschriıftete Siegel des aus Juda
publızıert. WSEN Nr 126—144 folgen weıtere hebr skarabo1d geformte Siegel,
dus Stein, meıst aber aQus Knochen oder enbeiın (WSEN Nr. 13 133—144).

Nr. 105 yh
WSEN NrT. 126 qm /bn gll (ausgehendes
WSEN Nr. 133 mryh w
WSEN Nr 134 Dr /SMhw
WSEN Nr. 135 Igdlyhw / y’znyhw

Nr 103 [omlyhw H hn min
WSEN Nr 128 IhwsS “ yh Y °h ?h SSS

Nr 101 Ihls /y / hw / bn mlk>) des
WSEN Nr 136 Ihls YAW P, - cOMrtr
WSEN Nr 137 Ihnn /kslyh

Nr 102 hSbyhw N S}
WSEN Nr. 129 [yd wyhw 52 // pltyhw de ET
WSEN Nr. 138 yhw Pm
WSEN Nr 139 %. odmhsy H hw
WSEN NrT. 140 Imk? / "IyS 1.)
WSEN Nr. 141 [mlLy hw 7

46 WSEN
4] M? uch und a sprechen eher die zweıte äalfte Ooder nde des (anders WSEN

e); Q, D, besonders zweıte, widersprechen dem nıcht Dazu würde uch dıe
Pleneschreibung mikysdq besser passch (der Gegenbeweıs ange: mlkyrm des 11
kann selbstverständlıch als Impf.-Name gedeute! werden

4X
49

Vgl EMAIRE, EK{ 2 9 Nr. (—ZAH 2/2,238 2).
schwer deutbaren Namen.
So dıe Abtrennung ach BıOr 5 9 1999, 176; 55 lesen einen einziıgen, aber

5() spräche eher fürs nde des Von WSEN angegebenen ums.

>
Zusammenstellung der Sıiegel mıt dem 1te| hn be1 50f.
EMAIRE schlägt nach Hınweis WSEN yr’wyhw VOTL. Eın großer Überstand oben rechts
ist be1 orrekt geschrıiebenem) ETn  gs nıcht belegt.
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WSEN Nr 131 Mmgny / hwf
Nr 104 mqnyhw
Nr 100 (?) Ende 8& / AnfangInr H MySF

Jh.>3
WSEN Nr 1472 smk/ zZryhw
WSEN Nr 143 Irphw/hnnyhw ( Ende 8 T
WSEN Nr 132 sIm FD YAAW
WSEN Nr a  S Y / hw 54

e) Ritzinschriften aJAuUsS Juda
Unter Nr. 117 aufgeführt ist die Inschrift auf einem Orralts.  g des
ausgehenden achıs) 1L, Iyp 484 typısch ImIk-Siegel]. öhe 58
nha 48,6 l), ach dem Brand auf der CcChulter des Kruges In Mei1ißeltechnıik
eingearbeıtet (zu dieser Jerusalem 7001 angewandten Technıik vgl

266{1.; 1/1 99f. Anm. Vom er Von der Meıißeltechnik, Voxn der
Paläographie und dem (Imlk) her kann dıe Inschrift dıe eıt 700 u{
datiert werden. Sıe bezeichnet den (0)) und dıe Maßangabe. Nr. 113
stellt dıie Inschrıift, dıe auf der chulter eines kleinen aß  gs F
nha O, 11 Vor dem Brand eingraviert wurde, dar DIie 1InNns datiıerende
nschriıft bezeichnet den 1gner er Hersteller und dıe Maßangabe. Als Nr 114
In abgebildet ist dıe Inschrift auf einem Krughenkel, 1Nns datıert Vor dem
Tan eingerıtzt bezeichnet S1ieE ehesten den Eigentümer des Kruges
Krugscherben aus der Zzweıten des (WSEN Nr 123—125) weılsen jeweıls
eıne ach dem Brand eingeme1ßelte Inschrift auf, die den E1ıgentümer des Gefäßes
bezeıichnet. DiIie Me1ißeltechnık entspricht der, die auch be1 einem Fragment einer
Wasserkanne aus Arad (Arad[8]:93) aus dem des SOWIE einem
Fragment aus el-Garra Anwendung kam Im Fragment WSEN Nr 123 ist das
Oberteil mıt und Offnung eines Mischkrugs, mıt Nr 124 eın Randstiück eiInes
Kochtopfs und mıt Nr 125 eın Gefäßifragment eines orratskrugs (aus der letzten
Dekade des Jh.) erhalten.

Nr H2 700 v&ImlIk SMn SDF
„Nach könıglıchem Maß:>> ÖOl (?) Von

ausgezeichneter>® Qualität (sc
Issaron)‘“>/

53 BıOr 56, 1999, 176 schheßt uch sraelhtische Herkunft nıcht völlıg aQus

spiegelverkehrte des ohnehıin nachlässıg ausgeführten Sıegels.
55 Oder, den ImiIk-Siegeln entsprechen! . WEIPPERT, PVZ. 605 „der könıglıchen
56

Vorratshaltung gehörıg (vgl IV1, 218 2-3)
Das sSsonst nıcht belegte SDF muß Kontext eine Qualitätsangabe mn darstellen, efw: v.d.Wz.
SDF „schön, angene! sSsein  06 651.), vgl safara „aufleuch Ja. RDW „Schönheıt,
Beste”, I atra SDYF „schön, hervorragend““, mhe. „Liebliıches“ und Sufrda
„Schönheit, der beste benso denkbar ist eine erkunfts- und uch
Qualitätsangabe: 59 chafır““ 1,11; BıOr 5 9 1999, 177).
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WP Nr 113 Ihslyhw O> bdd
„Hissilyahu zugehörig: Anteil‘“>*

Nr. 114 nhm °h mM Ismkyhw
99  ahum (Sohn des) ’Ah’ımmö, ([?] der
amılıe des) S’makyahu zugehör1:  ‚66

WSEN Nr. 123 °Iyrm
„zugehörı  66

WSEN Nr. 124 I°m

WSEN Nr 125
„ Am zugehörı  ‚66
nhm Ende
99  ahum zugehörıg  6

Beschriftete Gewichte
In Nr. 11720 werden mıt den zugehörıge: Gewichtsangaben beschriftete,
me1st udäısche Gewichte vorgestellt. Nr. 117£€. sind als der Auflagefläche
abgeplattete Stein-Kugeln, Nr 19f. als Bronzequader mıt ahezu quadratischer
rtTundilache ausgeführt Nr. 118 ist auf seiner Grun:  arn durch die Darstellung
einer geflügelten Sonnenscheibe SOWIE darüberliegen der Mondsıchel, flankiıert Von
ZWE1 en, gekennzeichnet. Der Gewichtstein wurde deshalb Von EMAIRE als
aramäısch eingestuft®©, könnte mıt den Herausgebern aber durchaus auch als
ammonitisch angesehen werden.®!

Nr. 117 Kalkstein 20,4 HS5D Üg
WP Nr 118 Kalkstein E  «Schegeh®2 n‚  —[3g

Nr 119 Bronze( 135 w 12,0 «Schegel» 11,27%
9,0 mm

Nr. 120 Bronze Quader) 21,0 19,8 «Schegel) 45,10
14,1

_- Be1 einem efäßvolumen Von 45,6 I und einer Maßangabe von ist erkennbar eine Maßeinheıit
Von 1/10 Bat angesprochen (vgl. E7z ’  '» dıie uch dıe Ansetzung 1nes Bat mıiıt

58
bestätigen würde 11/1, 36—38 und

LEMAIRE, BıOr 5 9 1999, 177 erwagt eiıne Lesung des SONst cht gedeuteten Kreıises als .
59

allerdings ist Zeichen deutliıch vVvon den folgenden abgesetzt.
Zur Wurzel bhdd vgl. Gesenius  18 124f. 1A, und TIa SOWI1e bu/iddun, bu/idädun u.a. „Anteıl,
Teıil‘ eme1nN! ist eiıne Maßangabe, dıe be1 O, 11 Gefäßinhalt unter Z/ugrundelegung 1nes Qab Von
eEtw: 19 somıiıt 1/10 Qab umfassen würde.

60 BıOr 56, 1999, Fa
Vgl die relatıv gul übereinstimmenden Darstellungen der Flügelsonne auf den ammonitischen
Sıegeln WSS Nr. 945; 089 SOWIe 899 OBO S: 157 Nr. 8, 147) und 915

ist uch dıe Übereinstimmung des Motivs einer (hier flachen und mıt eingezeichneter
onnenscheıibe versehenen) Mondsıchel mıiıt ZWEeIl flankierenden auf dem ammoniıtischen
Sıegel WSS Nr. 967 HÜBNER, ADPV 1 ’ 107 Nr. 130; V Das Motiv begegnet

62
SONST noch auf dem möglıcherweise ammeonitischen Sıegel Nr. 107 S.U.).
«Schegeh ste| uch folgenden chegel-Zeichen (vgl Nr. 9).
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Transjordanische Texte

a) Siegel.
Das theophore Element km$ 1m kmS?r weiıst das Stempelsiege] Nr 109 als
moabitisch daUs, nthält das Motiv einer aCcC geflügelten und gekrönten ag
Gestalt. ®®

Nr 109 Ikm / 8?r

Ebenfalls als moabiıtisch eingestuft wurde das Sıegel WSEN Nr 146 dQus dem
[)as oben offene ist mıiıt einer Iraglıchen Ausnahme allerdings nıcht In der
moabiıtischen, sondern zumal mıt kurzem Abstrich in der aramäıschen und
ammonıtischen chrı belegt.®“ Ahnliches gılt dıe Form des be1ı der dıe
ertikale weıt ach lınks gerüc ist, dıe Horizontalen lınks nıcht mehr
erscheinen.®©> Das OLLV des mesopotamıschen Beters inmıiıtten Von Bäumen
pricht ebenso eher Syrien.%

WSEN Nr 146

Das anıkonısche, ebenfalls als moabiıtisch publızıerte Sıegel Nr. 108% ur
paläographısch als edomitisch einzustufen sein.©7

Nr 108 [I]m$pt’1 // bI°k$
Ammonitisch sınd die beiden Siegel WSEN Nr 145 und . DEUTSCH, 1n

HELTZER 121—-125, dıe bereıts 272 744 vorgestellt wurden.

WEe1 als ammonitıisch eingestufte skarabo1i1de Stempelsiegel werden In Nr 06f.
veröffentlich: Nr 106 besteht aus Regıistern, das oberste nthält das Anh-Zeichen,
flankiert Von Stern und auIigehendem Mond (auf einem Podest), das terste neben
der letzten e1le der Inschrift eine stilisierte Sonne. Das oberste der beiden Regıster
vVvon Nr 107 zeıgt die 1C ausgeführte Mondsıichel, flankıert VOonN ZWeIl Punkten
€1!| Siege] werden ohne weıtere Begründung ammonitisch erklärt Nun findet
sıch allerdings das kombinierte Motıv aus Mondsıchel in der en Form, besonders

63 Zum Motıv sıehe 1 1IMM, AAT l 9 115177 und 171f£.; 194196 u.0. moabiıt. Belegen; vgl allg
PVZ 657/£.

64 MM, l ‚ 2719 Vgl als eispie) ammonitische Sıegel WSS Nr. 908 SOWIE

65
aramäısche Nr. 792

66
Vgl J] IMM, ebı  M 2772719
Zum eter VOT einem Baum vgl aramäiısche Sıegel WSS Nr. 784, VOT einer Pflanze und Stern
oben iıld WSS Nr. 782 nterseıte, äahnlıch ammoniıtisch WSS Nr. 910; babylonıschen
Beter vgl uch ammonitisch WSS Nr. X85 und gleicher Handhaltung aramäısch WSS Nr. 751

67
und mMOa WSS NrT. 1022 Zum Motiıv vgl ORNAN, OBO I3B Abb 76—78;

Bı  © 56, 1999, 176 Vgl. eIWw:; Sıegel WSS Nr. 1062
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auf einem Podest, und -str.  1gem Stern nıcht auf ammonitischen®®, ohl aber oft
auf moabitischen Siegeln®? Nr 106 jedem Fall als moabıtisch
einzustufen ist. /0 uch der ıte SDF erscheint auf einem möglıcherweise
ammonıtischen Siegel/l, der vorlıegenden Form mıt Artıkel aber neben hebr (und
einem phönızıschen) Sıiegeln besonders auf moabiıtischen Siegeln. ’%
IIie Einordnung des Bıldmotivs Voxn Nr. 107 hängt CH mıt der €  eılung des
Steingewichts Nr. 118 S.0.) ZUSsammen. Kann INan e1: Motive auf diesem
Gewicht (Flügelsonne; Von en flankıerte Mondsıiıche als ammonitisch
einstufen, muß dies auch 1eT erfolgen. Sonst ame eher aramäısche Herkunft
Betracht. ”®

Nr. 106 4A O hsp
Nr 107 IS

Phönizische Texte

a) Bronzepfeilspitzen der Eisenzeit
Veröffentlich wurden zunächst in fünf phönizische Bronzepfeilspitzen des 11 —

v.C Nr. samıt eiıner vorläufigen Zusammenstellung und
prosopographischen Auswertung der bis dah:  S gc  enen Bronzepfeilspitzen (ebd

1/-2 Nachdem durch CCGARTER EI 26, 1999, 17A1 ZWE1
weiıtere phön Pfeilspıtzen publızıert worden WAarcn (—>ZAH 1272 241)/4, bietet
WSEN Nr 121 ein weıiteres, fragmentarisc. erhaltenes Exemplar, das der
Gesamtzählung damıt als NrT. 51 eingereıht werden kann. Eıine vervollständigte
Zusammenstellung er bekannten eschrifteten Bronzepfeıilspitzen der Eisen 1-Zeı

sıch ebı  O A lle und WSEN veröffentlichten Pfeiılspitzen
enthalten das Nomen hs „Pfeil(spıtze)“, gefolgt Von einem Personennamen, meıst
mıt Patronymıiıkon, einmal Nr. 80) mıt gabe des Tiıtels (rb mkrm) Sıie werden
VON rechts nach5 Pfeilspitze rechts gelesen
68 Vgl eIW:; die Zusammenstellungen CAI und WSS Nr. 857—-1005; dort findet sıch dıie flache

Form der Mondsıichel, eine Nr. 931, kombiniert mıt der darüberstehenden onnenscheı1ıbe
Nr. 903; 917; 920; 967£.; 770; 993; vgl allg. HÜBNER, OBO 123 147

69 Etwa 1 1IMM, Sıegel Nr. (S 166(. 11). 6; 8; 9’ l 9 18; 21—24 u.0.; vgl ders.,
70

OBO 123 183
So uch BıOr 5 9 1999, 176
R,ADPV 1 ’ Nr. 73

772 1 IMM, AAT 1/ Siegel Nr. 3’ 11 WSS Nr. 1010; 1007) und WSS Nr.
73 BıOr 5 9 1999, 176 Der Name &7, ist ußer einem phönizischen eleg 24,4)
74

hebr. (WSS 532 f.) elegt.
Gegensatz CCARTER schlagen DEUTSC|  TZER eiıne esung VO)  - rechts nach und

eine Eiınordnung dıe auptgruppe der Pfeilspiıtzen Von der Miıtte des 11 bıs
v.Chr. VOTLT (WSEN 11£.) Für den ersten Personennamen der Pfeilspitze wird eine esung nkb‘1
stal ykb‘I vorgeschlagen (ebd. 12)
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Nr. SÖ ?ImlIk/ rb . Mıtte 113, }
WSEN Nr. 121 4,1 1,3 hs WD H

Nr 83 4,5 L hs ”d bn nkr 76 11
Nr. 82 S, 1, hAs Jl€ /bn “bdy
Nr Z 1, hs Ikr //bn

WP Nr 81 9, I. hs “bdy / bn mlkım

b) Siegel:
Eın phönızısches Sıegel In Form eines arabaus ist Nr 110 publıziert. Unter
der das Sıegel Omınıerenden Greifendarstellung findet sich eıne einzeılıge Inschrift.

Nr 110 hbdmlk 77

C) Ritzinschriften:
Auf einem uüdlıch Voxn (jaza gC  enen Krater (vom Iyp her v.Chr.)

dıefindet sıch eine VOT dem Brand eingerıtzte Eigentümerbezeichnung,
paläographisc 1ns datıert werden kann

WSEN Nr 1277 Ih 99- zugehörı  ‚06

Altaramaäische JTexte

a) Siegel:
Veröffentlicht wurden eın altaramäıisches Stempelsiegel Nr IM} dessen
einzeılıge nschrift außen die 1  ung einer phınx gelegt wurde, SOWIE eine
ulla, auf deren Rückseıte och Fingeral  cke und der des
apyrusdokuments erhalten sınd.

Steinsiegel:
WP Nr 111 br'y/m/h

WSEN Nr 159 Izr$ 78 des

15 mkım „‚Kaufleute“ 11); vgl punisc|] mkr (DISO 150) und atl Jes 24,2 und K7 7528
76 BıOr 5 9 1999, 176 erwägt uch mkr.
77 Die uC|  en sınd Spiegelschrift geschrieben.
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VI Reichsaramäische Texte der Perserzeit

a) Siegelabdrücke:
Der eines A1d  S Siegels aQus persischer eıt auf einer Gefäßscherbe
Nr. 116) gehö Iyp der Y”huüd-Siegel, die außer der Proviınz hüd auch den
Namen des (Jouverneurs oder E1ıgentümers (zusammengestellt in auf
76)

NrT. 116 yhwd / [mJ]lIkyw 79

78 Vgl atl Est. 5,10; u.0.
79 weıst auf eın gleichlautendes Sıegel möglıcherweise derselben Person aus ell Nimrin

OT! (—>ZAH 9,96 und IL112).
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